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(57)  Vorrichtung zum Uberfilhren einer Bahn in einer
Station einer Bahn-Herstellungs-oder Verarbeitungsma-
schine, insbesondere zum Flhren des Randstreifens (7)
einer Materialbahn, umfassend eine Leiteinrichtung (14),
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chen entgegen der Férderrichtung (L) der Materialbahn

verlauft und die auslaufseitig eine zweite Diiseneinrich-
tung (18) aufweist, die Einzeldisen (37) aufweist, die der
Erzeugung einer zweiten Gasstromung (19) dienen, die
im Wesentlichen in Forderrichtung (L) verlauft, und die
Einzeldlisen (16, 37) Freistrahldiisen sind, wobei die Ein-
zeldiisen (37) der zweiten Duseneinrichtung (18) als DU-
senréhrchen ausgebildet sind und Strémungsfelder ge-
nerieren, die mindestens teilweise unterschiedlich ge-
richtet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Uberfiihren einer Bahn in einer Station einer Bahn-Her-
stellungs- oder Verarbeitungsmaschine nach dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.

[0002] Zum Einfadeln einer Papierbahn in einer Pa-
piermaschine wird gewoéhnlich zunachst ein schmaler
Streifen der Bahn Uberfiihrt. Zur Uberfilhrung dieses
Streifens werden unterschiedliche Aggregate einge-
setzt. In Trockengruppen werden zur Uberfilhrung bei-
spielsweise so genannte Blasschaber eingesetzt. Diese
bestehen im Wesentlichen aus zwei oder mehreren DU-
senanordnungen. Dabei ist gewdhnlich eine Duse gegen
die laufende Papierbahn gerichtet, um den Auffiihrstrei-
fen von einem Zylinder abzuheben und einer weiteren
Diisenanordnung, um den Auffiihrstreifen mit Hilfe einer
Luftstrdmung in Papierlaufrichtung weiter zu férdern.
[0003] AusDE 3941242 C2 isteine derartige Vorrich-
tung bekannt, die eine an einem Schaber befestigte Fih-
rungsplatte zum Einfadeln einer Bahn aufweist. In der
Fuhrungsplatte sind Nuten eingelassen, die sich anna-
hernd parallel zur Bahnlaufrichtung erstrecken. In diese
Nuten minden Blasluft-Austrittséffnungen. Die Blasluft-
Austritts6ffnungen sind angeschlossen an ein sich quer
zur Bahnlaufrichtung erstreckendes Blasluft-Zufiihrrohr.
Mit Hilfe der Blasluft wird dem zu flihrenden Bahnstreifen
ein viel héherer Bewegungsimpuls verliehen, wenn der
Uberwiegende Teil der Blasluft durch Luftfiihrungsnuten
gefihrt wird. Die zugefiihrte Blasluft wird dann lange
nicht so rasch verwirbelt, so dass die zu flihrende Bahn
starker an die Leitflache der Fiihrungsplatte angesaugt
wird und diese dennoch wie bisher berihrt. Dort, wo der
Bahnstreifen zunachst noch ungespannt oder gar in un-
kontrollierten Windungen lauft, wird dieser intensiv be-
schleunigt und somit gespannt, so dass dieser rasch den
gewlinschten Laufweg einnimmt.

[0004] Bei hohen Bahngeschwindigkeiten wirken die
Stege zwischen den Nuten wie eine Sprungschanze und
fuhren den Bahnstreifen vom Schaber weg. Dies hat
schwerwiegende Nachteile. Zum einen kann es zur Bil-
dung eines sogenannten Doppelstreifens kommen. In
diesem Fall wird der Bahnstreifen erst spater von den
Forderdisen erfasst, wahrend die Streifenspitze bereits
durch die Maschine vagabundiert. Zum anderen muss
die Richtungsumkehr auch wahrend der Férderung wie-
der von den Luftdiisen ausgeglichen werden, was zu ei-
nem Wirkungsgradverlust fuhrt. Bei einer Richtungsum-
kehr werden Fliehkréfte wirksam, die mit hherem Bahn-
gewicht und héherer Bahngeschwindigkeit anwachsen
und ausgeglichen werden mussen. Nachteilig sind inso-
weit auch die mit der Starke der Luftstromung starker
werdenden Turbulenzen.

[0005] AusEP 0868571 B1 ist eine Trockenpartie mit
wenigstens einer der Uberfiihrung eines Einfadelstrei-
fens dienenden Diiseneinrichtung bekannt, die minde-
stens zwei in Foérderrichtung der Bahn hintereinanderlie-
gend angeordnete Diseneinrichtungen aufweist. Die er-
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ste Duseneinrichtung weist Einzeldisen auf, und die
nachgeordnete zweite Duseneinrichtung umfasst
Schlitzdiisen. Bei der ersten Diiseneinrichtung wird die
Blasluftdurch Luftfihrungsnuten gefiihrt, so dass die vor-
stehend genannten Nachteile hier in gleicher Weise auf-
treten. Die der ersten Diiseneinrichtung nachgeordnete
zweite Diseneinrichtung umfasst Schlitzdlsen, die die
Bildung eines den Auffiihrstreifen weitertragenden Luft-
teppichs verbessern, jedoch auf Kosten eines hohen
Luftverbrauchs. Der Wirkungsgrad dieser Schlitzdiisen
ist folglich gering.

[0006] Die Richtwirkung und der Wirkungsgrad von
Lochdusen sind dagegen im Prinzip sehr hoch, solange
eine solche Lochdise singulér eingesetzt wird. Méchte
man aber mehrere Lochdisen nebeneinander einset-
zen, dann fihrt dies zu dem Problem, dass zwischen den
Einzelstrahlen und sehr stark im Bereich des Strahlaus-
tritts ein Unterdruck erzeugt wird. Die einzelnen Luft-
strahlen ziehen sich daher gegenseitig an. Da jeder
Strahl zwei Nachbarn hat, hangt es nur von Kleinigkeiten
ab, welche Luftstrahlen sich zuerst zu einem Luftteppich
verbinden. Die Bildung des Luftteppichs ist deshalb sehr
instabil. Ein gleichmaRiger Luftteppich kann dadurch
nicht gebildet werden. Durch das chaotische Verhalten
entstehen im Luftteppich unterschiedliche Bereiche, in
denen Wirbel auftreten, und der Wirkungsgrad ist deut-
lich reduziert.

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Vor-
richtung zum Uberfiihren einer Bahn in einer Station ei-
ner Bahn-Herstellungs- oder Verarbeitungsmaschine zu
schaffen, die einfach aufgebaut ist und einen verbesser-
ten Wirkungsgrad besitzt.

[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 geldst.

[0009] Hierdurch wird eine Vorrichtung zum Uberfiih-
ren der Bahn geschaffen, die das Verhalten der Einzel-
strahlen einer Disenreihe zur Ausbildung eines Lufttep-
pichs verbessert. Die Verbindung der Einzelstrémungen
zu einer Gesamtstrdmung, d.h. zu einem Luftteppich,
wird dadurch verbessert, dass die Strémungsfelder der
Einzelstrdomungen mindestens teilweise unterschiedlich
gerichtet sind. Anstelle einer totalen Ordnung der Anord-
nung der Einzeldisen, d.h. in gleichen Abstédnden und
parallel zueinander, wird eine bestimmte Unordnung
durch eine vorgebbare Zuordnung eingestellt. Dadurch
wird es nicht mehr mehr oder weniger dem Zufall Giber-
lassen, mit welcher Nachbarstromung die erste Verbin-
dung eingegangen wird, sondern die Disen werden so
angeordnet, dass eine Verbindungsreihenfolge klar vor-
gegeben wird.

[0010] Anstelle einerunklaren, instabilen Situation, die
ein Chaos in Form von Turbulenzen und Wirbelbildung
im Luftteppich auspragt, wird eine klare Zuordnung ge-
schaffen.

[0011] Dies kann auf unterschiedliche Weise erreicht
werden. Die Disenrdhrchen haben beispielsweise einen
paarweisen unterschiedlichen Bohrungsabstand, sind
paarweise nicht parallel zueinander angeordnet. Alter-
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nativ ist auch eine Kombination der beiden Prinzipien
einstellbar.

[0012] EsistaulRerdem vorteilhaft, die jeweils dulleren
Dusenréhrchen winkelig anzuordnen, so dass sie vom
Strahlenzentrum weg zeigen. Dadurch wird einem Ein-
schnireffekt entgegengewirkt und die nutzbare Diisen-
breite vergrofert.

[0013] Vorzugsweise sind die Disenréhrchen der
zweiten Duseneinrichtung unterhalb eines Deckblechs
angeordnet. Der Papier- bzw. Randstreifen ist dadurch
vor dem direkten Kontakt mit den Disen geschutzt. Zur
Bildung eines zusatzlichen Luftteppichs auf diesem
Deckblech ist vorzugsweise eine weitere Dusenreihe
vorgesehen, die anfangsseitig der Oberflache des Deck-
blechs vorgesehen ist. Diese weiteren Disen sind vor-
zugsweise als Coanda-Dusen ausgefuhrt. Die Disen der
weiteren Disenreihe kénnen Loch- oder Schlitzdiisen
sein. Die Coanda-Bauform hat hier den Vorteil, dass aus
den Einzelstrahlen sehr schnell ein gleichmaRiger Luft-
teppich wird. Die Luftstrdmung muss nicht besonders
stark sein, denn sie verfolgt nicht den Zweck, den Pa-
pierstreifen Gber eine weite Entfernung zu férdern. Dazu
ist die zweite Diiseneinrichtung vorgesehen.

[0014] Der Luftteppich an der Oberseite des Deck-
blechs und die Freistrahlzone an der Unterseite des
Deckblechs verbinden sich am Ende des Deckblechs.
Hierdurch wird die Gefahr eines Abreifens des Lufttep-
pichs am Ende der Luftleiteinrichtung beseitigt. Die an-
stromende Luft an der Oberseite des Deckblechs elimi-
niert ferner die Unterdruckbereiche zwischen den Stro-
mungen der Freistrahldlsen. Dies flihrt zu einer wesent-
lichen Beruhigung der Strémung. Die Wirbelbildung wird
deutlichreduziert. Die Disenbohrungen der Coanda-Dii-
sen sind dabei vorzugsweise zwischen den Einzeldiisen
der zweiten Duseneinrichtung angeordnet.

[0015] Weiterhin ist vorteilhaft, dass dann durch eine
Ansaugung des Papierstreifens an der Oberflache des
Deckbleches der Papierstreifen optimal an die Freistrahl-
stromung gefiihrt und gleichsam in die Strémung der
zweiten Diseneinrichtung gelegt wird. Die Kraftlbertra-
gung ist dadurch deutlich besser.

[0016] Die erfindungsgemafe Vorrichtung st
schlief3lich auch robust und wartungsarm. Der Verbrauch
an Treibmittel ist gegentber bekannten Vorrichtungen
erheblich reduziert.

[0017] Weitere Ausgestaltungen und Vorteile der Er-
findung sind der nachfolgenden Beschreibung und den
Unteranspriichen zu entnehmen.

[0018] Die Erfindung wird nachstehend anhand der in
den beigefugten Abbildungen dargestellten Ausfih-
rungsbeispiele ndher erlautert.

Fig. 1 zeigt schematisch eine Seitenansicht einer
Bahn-Herstellungsmaschine mit einer mit erfin-
dungsgeméRen Vorrichtungen zum Uberfiihren ei-
ner Bahn ausgestatteten Trockenpartie,

Fig. 2 zeigt schematisch eine perspektivische Teil-
ansicht der Trockenpartie geman
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Fig. 1,

Fig. 3a zeigt den Ausschnitt X in Fig. 1 vergroRert
und teilweise geschnitten unter Darstellung eines er-
sten Ausflhrungsbeispiels der Vorrichtung zum
Uberfiihren einer Bahn,

Fig. 3b zeigt teilweise geschnitten ein zweites Aus-
fiihrungsbeispiel der Vorrichtung zum Uberfiihren ei-
ner Bahn,

Fig. 3c zeigt teilweise geschnitten ein drittes Ausfiih-
rungsbeispiel der Vorrichtung zum Uberfiihren einer
Bahn,

Fig. 4 zeigt schematisch eine Draufsicht der Vorrich-
tung zum Uberfiihren einer Bahn gemaR dem ersten
Ausflihrungsbeispiel,

Fig. 5 zeigt schematisch eine Vorderansicht der Vor-
richtung zum Uberfiihren einer Bahn gemaR dem
ersten Ausfihrungsbeispiel,

Fig. 6 zeigt schematisch eine perspektivische Sei-
tenansicht der Vorrichtung zum Uberfilhren einer
Bahn gemaR dem ersten Ausfiihrungsbeispiel,

Fig. 7 zeigt schematisch eine Draufsicht gemaRg Fig.
4 mit Darstellung der zweiten Duseneinrichtung,
Fig. 8a zeigt schematisch die Luftleiteinrichtung ge-
maf Fig. 3a unter Darstellung der durch die zweite
Duseneinrichtung erzeugten Strémung,

Fig. 8b zeigt schematisch eine Luftleiteinrichtung mit
einer Zuordnung der Disenréhrchen der zweiten
Diseneinrichtung gemafl einem vierten Ausfiih-
rungsbeispiel,

Fig. 8c zeigt schematisch eine Luftleiteinrichtung mit
einer Zuordnung der Dusenréhrchen der zweiten
Duseneinrichtung gemaR einem flinften Ausfih-
rungsbeispiel,

Fig. 8d zeigt schematisch eine Luftleiteinrichtung mit
einer Zuordnung der Dusenréhrchen der zweiten
Diseneinrichtung gemaf einem sechsten Ausflih-
rungsbeispiel,

Fig. 8e zeigt schematisch eine Luftleiteinrichtung mit
einer Zuordnung der Disenréhrchen der zweiten
Diseneinrichtung gemafl einem siebten Ausflih-
rungsbeispiel,

Fig. 9a und Fig. 9c bis Fig. 9e zeigen die den Fig.
8a bis 8d zugeordnete Strémungsverbindung be-
nachbarter Stromungsfelder.

[0019] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Uberfilhren einer Bahn in einer Station einer Bahn-Her-
stellungs- oder Verarbeitungsmaschine. Im Zusammen-
hang mit der Erfindung kann die bahnbildende Maschine
als Papier- oder Kartonmaschine als auch als eine Ge-
webe- oder Faserstoffmaschine ausgebildet sein.

[0020] Die Fig. 1 zeigt eine Bahn-Herstellungsmaschi-
ne mit einer Trockenpartie 1, der ein maschineller Pro-
duktionsprozess 2 vorgeordnet und ein maschineller
Produktionsprozess 3 nachgeordnet ist. Die Trockenpar-
tie 1 weistmehrere Trockenzylinder 4 auf. Als Zubehorteil
weist die Trockenpartie 1 Schaber bzw. Rakel 5 auf, de-
nen Bahnauffihrungsbauteile 6 zugeordnet sind.
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[0021] Wie Fig. 1 und Fig. 2 zeigen, ist jedem Trok-
kenzylinder 4 ein Schaber 5 und ein Bahnauffihrungs-
bauteil 6 zugeordnet. Ein Randstreifen 7 einer Bahn, der
im Vergleich mit der tatsachlichen Produktionsbreite er-
heblich schmaler ist, wird mittels der Bahnauffiihrungs-
bauteile 6 zum Transportieren durch die Trockenpartie
1 unterstitzt und von Gasstrdmungen getragen. Die
Trockenpartie 1 weist ferner in bekannter Weise Trok-
kensiebe 8 und Leitwalzen 10 auf. Die Trockenzylinder
4 sind drehbar in einem Gestell 9 gelagert. Zwischen den
sich drehenden Trockenzylindern 4 ergibt sich eine freie
Laufstrecke 11 fiir die Materialbahn. Am Mantel des Trok-
kenzylinders 4 liegt eine Schaberklinge 12 des jeweiligen
Schabers 5 an. Die Schaberklinge 12 dient dazu, ein Auf-
wickeln einer gerissenen Bahn am Trockenzylinder 4 zu
verhindern und trennt beim Auffiihren eines Randstrei-
fens 7 diesen vom Trockenzylinder 4. Die Schaberklinge
12 erstreckt sich deshalb vorzugsweise Uber die gesamte
Breite des Trockenzylinders 4.

[0022] Der Schaber 5 bildet ferner vorzugsweise eine
Halterung fur ein Bahnauffiihrungsbauteil 6. Der Schaber
5 ist dazu auf/mit einer am Gestell 9 gelagerten Achse
13 schwenkbar gelagert. Die Schaberklinge 12 als auch
das Bahnauffihrungsbauteil 6 sind demzufolge ausricht-
barzum jeweiligen Trockenzylinder 4 und zur freien Lauf-
strecke 11 zwischen zwei Trockenzylindern 4. Die Aus-
richtung erfolgt vorzugsweise um eine Achse 13, die sich
in Maschinenquerrichtung erstreckt.

[0023] Wie Fig. 3a zeigt, bilden die Bahnaufflihrungs-
bauteile 6 jeweils eine Vorrichtung zum Uberfiihren einer
Bahnin einer Station einer Bahn-Herstellungs- oder Ver-
arbeitungsmaschine, insbesondere zum Fuihren des
Randstreifens 7 einer Materialbahn. Uber diese Vorrich-
tung wird ein Randstreifen 7 auf der freien Laufstrecke
11 zwischen zwei Trockenzylindern 4 getragen und ge-
fuhrt. Die Vorrichtung umfasst dazu eine Leiteinrichtung
14, die sich entlang einem Laufweg des Randstreifens 7
in Forderrichtung L der Laufstrecke 11 erstreckt. Die Leit-
einrichtung 14 ist an dem Schaber 5 befestigt und mit
diesem schwenkbar zur Ausrichtung zur Laufstrecke 11,
wie Fig. 1 zeigt.

[0024] Der Leiteinrichtung 14, die vorzugsweise eine
Luftleiteinrichtung ist, ist einlaufseitig, d.h. benachbart
zur Schaberklinge 12, eine erste Diiseneinrichtung 15
zugeordnet. Wie Fig. 3a in Zusammenschau mit Fig. 4
bis Fig. 6 zeigt, weist diese erste Duseneinrichtung 15
Einzeldiisen 16 auf, die der Erzeugung einer ersten Gas-
strémung 17 dienen. Die erste Gasstromung 17 verlauft
im Wesentlichen entgegen der Férderrichtung L des
Randstreifens 7 und erstreckt sich quer zur Férderrich-
tung L und vorzugsweise in Maschinenquerrichtung. Ei-
ne Mehrzahl an Einzeldiisen 16 bildet die Gasstrémung
17, die auf den Randstreifen 7 in seiner gesamten Breite
wirkt, damit die Gasstrémung 17 auch auf den Randbe-
reich des Randstreifens 7 wirkt. Die Einzeldiisen 16 sind
beabstandet zueinander angeordnet.

[0025] Der Leiteinrichtung 14 ist ferner auslaufseitig
eine zweite Dlseneinrichtung 18 zugeordnet, die der Er-
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zeugung einer zweiten Gasstromung 19 dient, die im We-
sentlichen in Forderrichtung L verlauft. Die Strahlbreite
der zweiten Gasstromung 19 erstreckt sich ebenfalls
quer zur Forderrichtung L und vorzugsweise in Maschi-
nenquerrichtung.

[0026] Die Einzeldiisen 16 der ersten Diseneinrich-
tung 15 ragen in Mischkammern 20, in denen der jeweils
aus der Einzeldise 16 austretende Fluidstrahl 21 einen
Treibstrahl bildet. Der Fluidstrahl 21 tritt mit méglichst
hoher Geschwindigkeit aus der Einzeldlise 16 aus. Die
Mischkammer 20 bildet einen hohlraumférmigen Ab-
schnitt, in dem Normaldruck herrscht. An den hohlraum-
férmigen Abschnitt kann sich ein Gasfihrungsleitweg 22
anschlieRen. Dieser Gasflihrungsleitweg 22 ist beispiels-
weise eine winkelige oder gerundete Vertiefung. Die
Mischkammern 20 und gegebenenfalls die Gasfiihrungs-
leitwege 22 sind in einer Fiihrungsplatte 23 angeordnet,
die Uber Befestigungseinrichtungen 24 (vgl. Fig. 7) vor-
zugsweise an der Leiteinrichtung 14 befestigt ist. Die
FUhrungsplatte 23 kann dazu durchbohrt werden. Diese
Bohrungen bilden dann die Mischkammern 20 mit an-
schlieBendem Gasflhrungsleitweg 22. In die Bohrungen
munden die Austritte der Einzeldlisen 16. Die Bohrungen
bilden somit einen Stromungskanal.

[0027] Der jeweilige Fluidstrahl 21 beschleunigt in der
zugehdrigen Mischkammer 20 ein Saugmedium, das ei-
ne Saugstrdmung 25 zum Steuern einer Luftstrémung
26 auf einem Laufwegabschnitt 27 zwischen den beiden
Gasstromungen 17, 19 nachférdert. Zur Verdeutlichung
der erfindungsgemafien Beeinflussung des Laufweges
des Randstreifens 7 istin Fig. 3a gestrichelt der Laufweg
dargestellt, den der Randstreifen 7 (St.d.T.) nehmen wiir-
de ohne die erfindungsgemafie Saugstrémung 25. Diese
Saugstromung 25 bewirkt, dass an der Oberseite der
Leiteinrichtung 14 Luft angesaugt wird. Es wird folglich
eine Saugzone erzeugt, die auf den Randstreifen wirkt,
indem dieser angesaugt wird und sich an die Leiteinrich-
tung 14 anlegt. Die Fliehkrafte, die dem Randstreifen 7
einen gekrimmten Laufweg aufzwingen wirden (vgl.
Fig. 3a gestrichelter Randstreifen 7 (St.d.T.)), werden
kompensiert. Der Randstreifen 7 bzw. Auffiihrstreifen
wird erfindungsgemaf optimal an die zweite Diisenein-
richtung 18 und deren (Férder)Gasstromung 19 weiter-
gereicht.

[0028] Zum Nachférdern der Saugstrémung 25 ist bei-
spielsweise gemal dem in Fig. 3a dargestellten ersten
Ausfiihrungsbeispiel an einer Hinterwand 28 der Misch-
kammer 20 eine Durchlasséffnung 29 ausgebildet, so
dass der dort anstehende Unterdruck die Saugstrémung
25 nachférdert. Diese Saugstrémung 25 geht durch die
Leiteinrichtung 14, die Uber Lufteinlass6éffnungen bzw.
Saugéffnungen 30 die Luftstromung 26 an der Oberseite
der Leiteinrichtung 14 nachsaugt. Es werden somit Zu-
leitungen zur Oberseite der Leiteinrichtung 14 gebildet.
Uber eine Positionierung der Lufteinlasséffnungen 30
zwischen den beiden Gasstréomungen 17, 19 auf dem
Laufwegabschnitt 27 in Foérderrichtung L kann Einfluss
genommen werden auf das Anlegen des Randstreifens
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7 an die Leiteinrichtung 14. Die Luftstromung 26 wird
folglich dadurch gesteuert, dass die Saugstréomung 25
an der Oberseite der Leiteinrichtung 14 ansteht. Die Luft-
einlasséffnungen 30 sind vorzugsweise Einzeldffnun-
gen, die in einem Abdeckblech 31 vorgesehen sind. Das
Abdeckblech 31 wird hierzu beispielsweise perforiert.
Die Anzahl der Lufteinlasséffnungen 30 ist wahlbar und
ist nicht vorbestimmt durch die Anzahl Mischkammern
20. Gemal Fig. 4 bis Fig. 6 sind beispielsweise zwolf
Mischkammern 20 und zweiundzwanzig Lufteinlassoff-
nungen 30 vorgesehen. Die Offnungsweite der Luftein-
lassoffnungen 30 ist anwendungsbezogen einstellbar.
[0029] DasinFig. 3b dargestellte zweite Ausfiihrungs-
beispiel unterscheidet sich von dem ersten, vorstehend
beschriebenen Ausfiihrungsbeispiel dadurch, dass das
Abdeckblech 31 weggelassen ist. Dies fuhrt dazu, dass
die Saugstrdmung 25 ungerichtet an der Oberseite der
Leiteinrichtung 14 Luft nachsaugt, da die Durchlassoff-
nung 29 der jeweiligen Mischkammer 20 frei zur Ober-
seite der Leiteinrichtung 14 wirken kann. Die Steuerung
der Luftstrdbmung 26 im Bereich zwischen den beiden
Gasstromungen 17, 19 ist auf ein quasi freies Ansaugen
an der Oberseite der Leiteinrichtung 14 beschrankt, wo-
durch Stérstromungen 32 nicht ganz vermieden werden
kdénnen, die einem bestmdglichen Anlegen des Rand-
streifens 7 entgegenstehen. Dennoch ergibt sich gegen-
Uber dem Stand der Technik eine wesentliche Verbes-
serung der Fuhrung des Randstreifens 7.

[0030] Dasin Fig. 3c dargestellte Ausflihrungsbeispiel
unterscheidet sich von dem ersten Ausfiihrungsbeispiel
dadurch, dass die Lufteinlasséffnungen als Saugstutzen
33in der oberseitigen Wandung 34 der jeweiligen Misch-
kammer 20 ausgebildet sind. Die Anzahl Saugstutzen 33
entspricht dann der Anzahl Mischkammern 20 und der
Anzahl an Einzeldusen 16. Die Saugstutzen 33 bilden
Zuleitungen fir die Luftstrdmung 26, wodurch diese wie-
derum gesteuert werden kann.

[0031] Fir die vorstehend beschriebenen Ausfiih-
rungsbeispiele gilt in gleicher Weise noch die nachfol-
gende Beschreibung.

[0032] Die erste Diseneinrichtung 15, die in Forder-
richtung L die vorderste Diseneinrichtung ist, umfasst
ein Zufuhrrohr 35, das ein Blasrohr bildet, aus dem die
Einzeldiisen 16 mit Gas, insbesondere Luft, gespeist
werden. Druck und Volumenstrom des zugefiihrten Ga-
ses sind anwendungsbezogen einstellbar. Die Gasstro-
mung 17 der ersten Duseneinrichtung 15 verlauft vor-
zugsweise unter einem Winkel zum Mantel des Trocken-
zylinders 4. Die Gasstrdmung 17 bewirkt, dass sich ein
Gas- bzw. Luftfilm auf der Leiteinrichtung 14 ausbildet,
der den Randstreifen 7 der Materialbahn tragt und wei-
terleitet. Durch die eine Disenreihe bildenden Einzeldi-
sen 16 wird ein Luftteppich gebildet.

[0033] Die nachfolgende zweite Diiseneinrichtung 18
weist ein zweites Zuflihrrohr 36 auf, das ebenfalls ein
Blasrohr bildet, aus dem der Gasstrom 19, insbesondere
ein Luftstrom, austritt. Die zweite Diseneinrichtung 18
kann in bekannter Weise ausgebildet sein.
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[0034] Vorzugsweise umfasst die zweite Diisenein-
richtung 18 eine Mehrzahl in Reihe angeordnete zweite
Einzeldisen 37, die von dem zweiten Zufiihrrohr 36 ge-
speist werden. Die ersten Einzeldlisen 16 und die zwei-
ten Einzeldisen 37 sind vorzugsweise als Freistrahldi-
sen, insbesondere Lochdusen, ausgebildet.

[0035] Zur Vermeidung des Problems, dass der Luft-
teppich am Ende der Leiteinrichtung 14 abreil}t, da an
dieser Stelle das Druckpolster, das sich an der Unterseite
des Papier(Rand)streifens bildet, durch die fehlende
Leiteinrichtung 14 plétzlich abbaut, ist Folgendes vor-
zugsweise vorgesehen.

[0036] Wie Fig. 3ain Zusammenschau mit Fig. 7 zeigt,
sind die Einzeldlsen 37 unterhalb eines Deckblechs 38
angeordnet. Der Randstreifen 7 ist dadurch vor dem di-
rekten Kontakt mit den Einzeldliisen 37 geschitzt. Die
Einzeldlisen 37 sind vorzugsweise Freistrahldisen, die
von Disenrohrchen gebildet sind. Eine weitere Reihe an
Disen 39 befindet sich vorderseitig des Deckblechs 38,
die einen Luftteppich einer Luftstromung 40 auf dem
Deckblech 38 erzeugen. Diese weiteren Disen 39 sind
vorzugsweise als Coanda-Disen ausgefiihrt. Dadurch
kann der Gas- bzw. Luftstrahl so gefiihrt werden, dass
die Zone des Strahlaustritts keinen direkten Kontakt mit
dem Randstreifen 7 erfahrt. Die Disen 39 koénnen als
Loch- oder Schlitzdlisen ausgefiihrt sein. Die Coanda-
Bauform hat den Vorteil, dass sich aus den Einzelstrah-
len sehr schnell ein gleichmaRiger Luftteppich ausbildet.
Die Gas- bzw. Luftstrémung muss dazu nicht besonders
stark sein, denn sie verfolgt nicht den Zweck, den Rand-
streifen tUber eine weite Entfernung zu férdern. Dazu sind
die Einzeldisen 37 vorgesehen.

[0037] Die Gas-, insbesondere Luftstrémungen 19, 40
verbinden sich am Ende des Deckbleches 38 und gene-
rieren ein hinreichendes Druckpolster. Die weiteren DU-
sen 39 sind vorzugsweise jeweils zwischen zwei Einzel-
disen 37 angeordnet.

[0038] Das Deckblech 38 besitzt in Forderrichtung L
vorzugsweise eine Blendenlange, die gréRer ist als eine
Lange der Einzeldlisen 37 der zweiten Diiseneinrichtung
18.

[0039] Die Gaszufuhren Uber die Zufihrrohre 35, 36
kénnen unterschiedliche Driicke aufweisen und entspre-
chend gesteuert werden.

[0040] Fig. 8a zeigt die Leiteinrichtung 14 geman Fig.
4 unter Darstellung der unter dem Deckblech 38 ange-
ordneten Einzeldiisen 37 der zweiten Diseneinrichtung
18. In Zusammenschau mit Fig. 9a erkennt man, dass
bei einer parallelen und gleichmafig beabstandeten An-
ordnung der Einzeldisen 37 in einer Disenreihe erste
Turbulenzfelder 41 zwischen zwei Einzeldiisen 37 und
zweite Turbulenzfelder 42 zwischen den Strémungsfel-
dern 43 der Einzeldiisen 37 auftreten, die innerhalb der
Gesamtstromung 44 zu Wirbelbildung fiihren. Ferner
zeigt Fig. 8a einen Einschnireffekt.

[0041] Erfindungsgemal ist deshalb vorgesehen,
dass die Einzeldisen 37 der zweiten Duseneinrichtung
18 als Disenréhrchen ausgebildet sind und Strémungs-
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felder 43 generieren, die mindestens teilweise unter-
schiedlich gerichtet sind.

[0042] Der vorgenannte Einschnireffekt lasst sich
namlich vermeiden, wenn, wie in Fig. 8b dargestellt, die
jeweils beiden duReren Einzeldisen 37 winkelig gestellt
sind mit einem Winkel weg vom Strahlzentrum.

[0043] GemaR Fig. 8c sind die in einer Reihungslinie
innenangeordneten Einzeldlisen 37 paarweise angeord-
net, wobei zwischen zwei Paaren ein grof3erer Reihungs-
abstand besteht als zwischen den beiden ein Paar bil-
denden Einzeldisen 37.

[0044] Das zugehorige Stromungsbild gemaR Fig. 9c
verdeutlicht die Reduzierung der Turbulenzen, da die
Turbulenzfelder 42 fehlen. Dies folgt daraus, dass das
Stromungsfeld einer Einzeldiise 37 in seiner Richtung
mitbestimmt wird durch die jeweils benachbarte Einzel-
duse 37. Die unterschiedlichen Anordnungsabstande 45,
46 haben unterschiedlich gerichtete Strdomungen der
Einzeldisen 37 eines Paares 37.1, 37.2 zur Folge.
[0045] GemaR Fig. 8d sind die in einer Reihungsfinie
innen angeordneten Einzeldlisen 37 paarweise unter-
schiedlich lange Disenréhrchen. Die Einzeldisen 37.3
und 37.4 sind beispielsweise mit kirzeren Disenréhr-
chen ausgebildet. Die unterschiedlichen Ladngen haben
unterschiedlich gerichtete Strémungen der Einzeldisen
37 eines Paares 37.3, 37.4 zur Folge. Das zugehorige
Stromungsbild gemal Fig. 9d verdeutlicht die Reduzie-
rung der Turbulenzen, da die Turbulenzfelder 42 fehlen.
[0046] GemaR Fig. 8e sind die in einer Reihungsline
innen angeordneten Einzeldlisen 37 paarweise winkelig
aufeinander zugestelltangeordnet. Das zugehdrige Stro-
mungsbild gemaR Fig. 9e zeigt die Einzeldiisen 37.5 und
37.6 eines Paares. Auch hier fehlen die Turbulenzfelder
42.

[0047] Die vorstehend beschriebenen. Anordnungs-
varianten sind auch miteinander kombinierbar.

[0048] Die vorstehenden Ausfiihrungen zu den Fig. 8a
bis Fig. 8e geltenin gleicher Weise, wenn das Deckblech
38 oberhalb der Einzeldisen 37 der zweiten Dusenein-
richtung 18 weggelassen ist und damit auch die Coanda-
Dusen 39.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Uberfiihren einer Bahn in einer Sta-
tion einer Bahn-Herstellungs- oder Verarbeitungs-
maschine, insbesondere zum Fuhren des Randstrei-
fens (7) einer Materialbahn, umfassend eine Leitein-
richtung (14), die sich entlang einem Laufweg der
Bahn erstreckt und die einlaufseitig eine erste Dii-
seneinrichtung (15) aufweist, die Einzeldlsen (16)
aufweist, die der Erzeugung einer ersten Gasstro-
mung (17) dienen, die im Wesentlichen entgegen
der Forderrichtung (L) der Materialbahn verlduft und
die auslaufseitig eine zweite Diseneinrichtung (18)
aufweist, die Einzeldisen (37) aufweist, die der Er-
zeugung einer zweiten Gasstromung (19) dienen,
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die im Wesentlichen in Férderrichtung (L) verlauft,
und die Einzeldisen (16, 37) Freistrahldiisen sind,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einzeldusen
(37) der zweiten Duseneinrichtung (18) als Dusen-
réhrchen ausgebildet sind und Strdomungsfelder ge-
nerieren, die mindestens teilweise unterschiedlich
gerichtet sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die in einer Reihungslinie auen an-
geordneten Einzeldisen (37) winkelig angeordnet
sind mit einem von einem Strahlzentrum abgewand-
ten Winkel.

Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die in einer Reihungslinie in-
nen angeordneten Einzeldisen (37) paarweise win-
kelig aufeinander zugestellt angeordnet sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die in einer Rei-
hungslinie innen angeordneten Einzeldiusen (37)
paarweise angeordnet sind, wobei zwischen zwei
Paaren ein groRerer Reihungsabstand besteht als
zwischen den beiden ein Paar bildenden Einzeldu-
sen (37).

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die in einer Rei-
hungslinie innen angeordneten Einzeldisen (37)
paarweise unterschiedlich lange Disenrdhrchen
aufweisen.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Diisenein-
richtung (18) unterhalb eines Deckblechs (38) ange-
ordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweiten Diseneinrichtung (18)
weitere Diisen (39) zugeordnet sind, die als Coanda-
Disen ausgebildet sind und eine Luftstrdmung an
der Oberseite des Deckblechs (38) erzeugen.

Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Deckblech (38) eine Blechlange
aufweist, die groRer ist als eine Lange der Einzeldi-
sen (37) der zweiten Duseneinrichtung (18).

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einzeldiisen (16)
der ersten Diiseneinrichtung (15) in Mischkammern
(20) ragen, in denen der jeweilige Fluidstrahl (21)
einen Treibstrahl bildet, der in der jeweiligen Misch-
kammer (20) ein Saugmedium beschleunigt, das ei-
ne Saugstromung (25) zum Steuern einer Luftstro-
mung (26) an einer Oberseite der Leiteinrichtung
(14) zwischen den beiden Gasstromungen (17, 19)
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nachfordert.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mischkammern (20) Saugstut-
zen (33) aufweisen, Uiber die von einer Oberseite der
Leiteinrichtung (14) Saugmedium nachférderbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an einer Hinterwand (28) der Misch-
kammern (20) ein Durchlass (29) ausgebildetiist, der
eine Zuleitung fir die Saugstrémung (25) bildet.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 2 508 672 A1




Fig. 2

EP 2 508 672 A1

<tl

10
[

BAN
/
7

<t

©
I~ N
—
<!
©
<t o — O
Ll
Vo)
‘LO\
\N
-
<t
WO Ao
o9
-
]




EP 2 508 672 A1

10



EP 2 508 672 A1

11



EP 2 508 672 A1

12



EP 2 508 672 A1

13

£ 14" 9l 0¢
mN e

/
00000000000 ¢

e e =

/






EP 2 508 672 A1

38

0070 0°0 0%0 0°

©
|
23

"0 0

?){)O

[
i

35

15



EP 2 508 672 A1

qg ‘b4
14" €c

L / Gl

[f

000000000000

© © ¢ 0 0 0 0 D O O O O 0 0 ¢ 0 0 0 0 0 0 ¢

AN RN

¥ ¥ AN A A | ¥ (A B ¥ ¥

e~

eg b4
vl €¢ 9l ¢¢

A /

0€

8¢

—
\‘6000000000000000000000

rt
AL A U AU A A T AL SLY AL AR A Y A A H
AR W A NS NSNS NSNS NSNS N8
5 f s SNS NS NSNS N P
AL A Y A A " %/ '/ A Y
Y VY \ \ W y Y] . § J o

70 A A A 2 S A A A

]\ / s e
ZZZZZ?ﬁu\N
!

e

16



EP 2 508 672 A1

pg b4
14’ £

A /

G

-—

7

(000000000000

© © © 9 0 0 @ 0 © O U O O 0 0 0 © 0 © & O ©

/

SEEEEEEYSN

.,

—
2.
X vive

1
[ 11

\

/
\

81

3
|

kY

og B4
i €
v /

000000000000

0 6 0 0 0 0 D © B0 0O 0 0 0 O 0 ¢ 0 0 0 0 0 O

Vo)
—

oo

\ Ial I " ) d \

8¢ H AV AN VAN AV AN AV AN AN
H A Y L T S S A Y

§ / \ Y § ! LR

/ AW ; \

L Y \f ¥ ¥ 3
¥ ( i A 3
1
Y

g/

17



EP 2 508 672 A1

ag ‘b1
L €c
\ /

7

000000000000

0 0 0 0 0 0 0 0O 0 0 ¢ 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0O

o}
-

0o

AT )
iy ravies

¢

Y .. .. . ..
\ ¢ Y S Vo VS
L L4 -. i [ *,

J
13

FAryriin I/
SRRV gl

\
\
\
\

5\
\

Num ....... H ¥ i f H i ...

e .,

-

18



EP 2 508 672 A1

19

37.3 37.4

Fig. 9d

Fig. 9c



EP 2 508 672 A1

Européisches
European .
0) e o EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

des brevets EP 12 00 2280

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie} Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X US 5 337 490 A (GRIFFIN EDWARD R [US] ET |1 INV.
AL) 16. August 1994 (1994-08-16) D21F5/04
Y * Spalte 1, Zeile 6 - Spalte 2, Zeile 46 *|6 D21G9/00

* Spalte 5, Zeile 1 - Spalte 6, Zeile 13;
Abbildungen 2, 3 *

Y EP 0 887 462 A2 (VOITH SULZER PAPIERMASCH (6
GMBH [DE] VOITH PAPER PATENT GMBH [DE])
30. Dezember 1998 (1998-12-30)

* Spalte 1, Zeile 1 - Zeile 48 *

* Spalte 3, Zeile 26 - Spalte 4, Zeile 29;
Abbildung 1 *

* Spalte 7, Zeile 18 - Spalte 8, Zeile 36;
Abbildung 3 *

A GB 2 091 400 A (VALMET 0Y) 1,2
28. Juli 1982 (1982-07-28)

* Spalte 3, Zeile 30 - Spalte 5, Zeile 41;
Abbildungen 1, 3, 3a, 3b, 4, 4a *

A,D |DE 39 41 242 C2 (VOITH GMBH J M [DE]) 1 RECHERCHIERTE
15. Oktober 1992 (1992-10-15) SACHGEBIETE (IPC)
* Zeile 57 - Spalte 3, Zeile 61; D21F
Abbildungen 1-3 * D21G
----- B65H

Der vorliegende Recherchenbericht wurde flr alle Patentanspriiche erstellt

1
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
a . . .
3 Miinchen 28. Juni 2012 Sabatucci, Arianna
o
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
3 E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
23 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
; anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer HINtergrund ettt et
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
0 P : Zwischenliteratur Dokument
w

20



EPO FORM P0461

EP 2 508 672 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 12 00 2280

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Ulber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

28-06-2012
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verodffentlichung Patentfamilie Veroéffentlichung
US 5337490 A 16-08-1994  KEINE
EP 0887462 A2 30-12-1998 DE 19726895 Al 07-01-1999
EP 0887462 A2 30-12-1998
us 6145217 A 14-11-2000
GB 2091400 A 28-07-1982 AT 382911 B 27-04-1987
AU 7765781 A 10-06-1982
BR 8107789 A 31-08-1982
CA 1192738 Al 03-09-1985
DE 3146935 Al 26-08-1982
ES 8300159 Al 01-01-1983
FI 803721 A 02-06-1982
FR 2497246 Al 02-07-1982
GB 2091400 A 28-07-1982
IT 1139887 B 24-09-1986
JP 57121696 A 29-07-1982
JP 63027478 B 03-06-1988
SE 8107113 A 02-06-1982
us 4416070 A 22-11-1983
DE 3941242 C2 15-10-1992  KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

21



EP 2 508 672 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+  DE 3941242 C2 [0003] « EP 0868571 B1[0005]

22



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

